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Kurzfassung: Die Bestandsentwicklung der Steinbeere (Rubus saxatilis L.) im Weser-Ems-Gebiet 
wird beschrieben, ihr Wiederfund im Gehn sowie im Hüggel bei Osnabrück kurz dargestellt und 
ihre Gesellschaft diskutiert.

Abstract: The text is a description of the stock of the Stone Bramble (Rubus saxatilis L.) in the We- 
ser-Ems area and its association as well as its recovery in the Gehn Hills and the Hüggel Hill.
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1 Einleitung

Das Areal der Steinbeere (Rubus saxatilis) 
reicht vom hohen Norden (Südgrönland) 
über die borealen und subborealen Zonen 
bis in die Ostpyrenäen, nach Griechenland 
und Süditalien, außerhalb Europas in dis­
junkter Verteilung durch das gemäßigte Sibi­
rien bis Japan und südwärts bis zum Altai 
und Himalaja (Weber 1995 a, Meusel & al. 
1965). Für Niedersachsen lagen in der Ver­
gangenheit nur vereinzelte Nachweise vor: 
so im Harz (Hampe 1873) und Hildesheimer 
Raum, in den alten Regierungsbezirken Lü­
neburg und Stade sowie bei Hannover und 
Lemförde (Brandes 1897, Peter 1901). Für 
den Regierungsbezirk Osnabrück bezeich- 
nete Buschbaum (1891) die Art als „selten“ 
und schränkte sie auf den „gebirgigen Teil“ 
ein (Hüggel, Holz bei Engter, sog. lange 
Mauer am Dornsberge) -  eine Kennzeich­
nung, der Koch in den beiden Auflagen sei­

ner Flora (1934 und 1958) keinen für ihn ak­
tuellen Standort hinzufügen konnte. Spätere 
Nachforschungen blieben ohne Ergebnis, 
und so konstatiert Weber (1995 b) für die 
Steinbeere: „seit langem verschollen und 
wohl ausgestorben“ Analog hierzu fehlt im 
„Atlas der gefährdeten Farn- und Blüten­
pflanzen in Niedersachsen und Bremen. 
Kartierung 1982-1992“ für das gesamte We- 
ser-Ems-Gebiet ein aktueller Standort der 
Art (Garve 1994), während Haeupler & 
Schönfelder (1988) noch für den Zeitraum 
1945-1980 ein geschlossenes Areal im 
Raum zwischen Oldenburg und Leer ange­
geben hatten.

Zusammen mit Mitgliedern einer AG-Bo- 
tanik des Ornithologischen Vereins zu Hil­
desheim e.V. stießen wir am 8. Juni 1996 in 
einem Kalk-Quellmoor am Südosthang des 
Gehn nördlich von Bramsche (3513.41) eher 
zufällig auf Rubus saxatilis. Wegen der vor­
gerückten Tageszeit mußte eine nähere Un-
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Abb. 1: Rubus saxatilis L. Kennzeichnend vor allem im Vergleich mit Rubus caesius sind die geringe Besta- 
chelung der Ausläufer (Stolonen), die sehr dünnen, bis zur Basis fast nadelartigen und geraden hellen Sta­
cheln, die hellgrünen (nicht dunkel- oder blaugrünen) Blätter mit ihren breit-keilförmigen (nicht lang ausgezo­
genen) Spitzen der Endblättchen und die deutlich doppelt gezähnten Blattränder (bei R. caesius liegt eine 
grob-ungleiche Zähnung vor). Foto G. Müller am 20.08.1997.

tersuchung über Bestandsgröße und Stand­
ortverhältnisse verschoben werden. Diese 
fand dann am 20. 08. 97 statt.

Wie Tab. 1 erkennen läßt, besiedelt die 
Steinbeere hier auf knapp 100 m2 einen 
bachbegleitenden Erlen-Eschenwald. Für 
einen Erlen-Eschen-Quellwald (Carici remo- 
tae-Fraxinetum) fehlen charakteristische Ar­
ten. Ellenberg (1996: 247) weist darauf hin, 
daß diese Assoziationen oft nur fragmenta­
risch ausgebildet sind und sich mit den Bu­
chenwaldgesellschaften verzahnen. Zudem 
ist anzumerken, daß die Pflanze allgemein in 
ihrem soziologischen Verhalten eine weite 
Amplitude aufweist und sich keiner Klasse, 
Ordnung oder einem Verband als Charakter­
art zuordnen läßt (Ellenberg 1992). Weber

(1995 a) gibt sie im Norden sowohl für bo­
densaure Eichen-Mischwälder (Quercion 
robori-petraeae) als auch für Erlen-Eschen- 
Bruchwälder an. In den dargestellten Unter­
suchungsflächen ist sie vergesellschaftet 
mit R ubus  caes ius  L, Ly th ru m  sa lica ria  L, 
E u onym u s e u ro p a e u s  L. und Lys im a ch ia  vu l­
ga ris  L. Kalkzeiger sind Paris q u a d rifo lia  L. 
und O p h io g lo ssu m  vu lg a tu m  L. ebenso wie 
P u lm ona ria  o b scu ra  DUMORT. Hierzu zäh­
len auch die Laubmoose E u rh yn ch iu m  
sw a rtz ii (THURN.) CURNOW und F iss ide ns  
d u b iu s  P. BEAUV. Bei der Größe der besie­
delten Fläche wird man von einem schon äl­
teren Standort ausgehen müssen. Dieses 
würde die Vermutung Garves (1994) bestäti­
gen, daß R ubus  saxa tilis  mehrfach überse-
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Tab. 1: Vegetationsaufnahmen an den Standorten von Rubus saxatilis am 20.08.1997 (Aufnahme 1-2) und am 
26.10.1997 (Aufnahme 3).

Parameter Nr. der Aufnahme 
1 2 3 | 1 2 3

Größe der Untersuchungsfläche in m2 50 25 16 Höhe in m:
Deckung (in %) Baumschicht 1 50 70 60 20 20 10

Baumschicht 2 30 - - 8 - -

Strauchschicht 5 2 20 2 4 4
Krautschicht 40 50 50 0,4 0,4 1
Moosschicht <  10 50 80

Artenzahl Gefäßpflanzen 30 17 25

Baumschicht 1

Betula pubescens 
Ainus glutinosa 
Fraxinus excelsior 
Fagus sylvatica 
Sambucus nigra

Baumschicht 2

2
2
2

2
1
1
2

3

3

Tilia platyphyllos 2 - -

Betula pubescens 2 - -
Fagus sylvatica 1 - -

Strauchschicht

Fraxinus excelsior 1 1 -

Euonymus europaeus 1 1 -
Lonicera periclymenum 1 - 2
Cornus sanguínea - - 2
Hederá helix 1 - -

fíibes uva-crispa - - +

Krautschicht

Rubus saxatilis 2 2 1
Rubus caesius 1 1 -

Ophioglossum vulgatum - 1 -

Lythrum salicaria 1 1 -

Lysimachia vulgaris 1 + -

Carex remota - 1 -

Valeriana dioica 1 - -

Euonymus europaeus 1 1 -

Fragaria vesca 1 1 r
Deschampsia cespitosa 1 + -

Viburnum opulus + 1 -
Brachypodium sylvaticum + 2 2
Paris quadrifolia + 1 -
Maianthemum bifolium 1 - -

Hederá helix 1 - -

Lonicera periclymenum 1 - -

Primula elatior 1 - -

Anemone nemorosa 1 - -
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Parameter Nr. der Aufnahme 
1 2 3 | 1 2 3

Größe der Untersuchungsfläche in m2 50 25 16 Höhe in m:
Deckung (in %) Baumschicht 1 50 70 60 20 20 10

Baumschicht 2 30 - - 8 - -

Strauchschicht 5 2 20 2 4 4
Krautschicht 40 50 50 0,4 0,4 1
Moosschicht <  10 50 80

Artenzahl Gefäßpflanzen 30 17 25

Krautschicht

Filipéndula ulmaria var. denudata 1 - -

Campanula trachelium + - -

Polygonatum multiflorum + - -
Pulmonaria obscura + - 1
Geranium robertianum + - 1
Galium album + - -

Equisetum palustre + - -
Angelica sylvestris r - -
Glechoma hederacea - - 2
Urtica dioica - - 2
Dryopteris filix-mas - - 2
Dactylis glomerata - - 2
Oxalis acetosella - - 1
Stachys sylvatica - - 1
Valeriana sambucifolia - - 1
Viola riviniana - - 1

Circaea lutetiana - - +
Geum urbanum - - +
Sanícula europaea - - +
Dryopteris dilatata - - +
Acer pseudoplatanus (Keimpfl.) - - r
Galeopsis bifida - - r
Ribes nigrum - - r

Moose

Aufnahme 1: Mnium hornum L , Hypnum cupressiforme L , Plagiomnium undulatum (L.) HEDW., Eurhynchium 
swartzii (TURN.) HOBK., Eurynchium Striatum (SCH.) SCHPR., Polytrichum formosum (HEDW.)

Aufnahme 2: Eurhynchium swartzii (TURN.) HOBK., Calliergonella cuspidata (HEDW.) LOESKE, Rhizomnium 
punctatum (HEDW.) KOR, Fissidens dubius P. BEAUV., Mnium hornum HEDW., Brachythecium rutabulum 
(HEDW.) B.S.G., Lophocolea bidentata (L.) DUM.

Aufnahme 3: Brachythecium rutabulum (HEDW.) B.S.G., Plagiomnium undulatum (HEDW.) KOR, Thamnobryum 
alopecurum (HEDW.) GANG., Calliergonella cuspidata (HEDW.), LOESKE, Rhizomnium punctatum (HEDW.) 
KOR, Eurhynchium swartzii (THURN.) CURNOW, Plagiothecium denticulatum (HEDW.) B.S.G., Lophocolea 
heterophylla (SCHRAD.) DUM., Bryum capillare HEDW., Atrichum undulatum (HEDW.) P. BEAUV.

Pilze (Aufnahme 3)

Armillariella polymyces, Lycoperdon pyriforme, Xylaria hypoxylon
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hen oder verkannt wurde. In diesem Zusam­
menhang erhält auch die Wiederentdeckung 
der Steinbeere in drei Quadranten des nörd­
lichen Weser-Ems-Gebietes Bedeutung, wie 
die jüngsten Daten des Pflanzenarten-Er- 
fassungsprogrammes im Nieders. Landes­
amt f. Ökologie ausweisen (Quadranten 
2613.4, 2714.3 und 2714.4, E. Garve mdl.).

Eine intensive Suche nach der Art richtete 
sich im folgenden -  den Hinweisen Busch­
baums und Kochs folgend -  auf den Hüggel 
bei Osnabrück. Hier entdeckte G. Müller am 
24.10.1997 R. saxatilis auf Zechsteinkal­
ken am Nordwesthang des Gebirgszuges
(3713.42) im Bereich einer ehemaligen Erz­
grube in vier jeweils 50-100 m auseinander­
liegenden Komplexen, die in Nordsüdrich­
tung verlaufen und im ansteigenden Gelän­
de in feuchten Senken liegen. Auf dem 
unteren Standort (siehe Vegetationsaufnah­
me 3 der Tabelle) dominiert die Esche (Fraxi- 
nus excelsior), auf dem mittleren gesel­
len sich Berg-Ulme (Ulmus glabra) und 
Schwarz-Erle (Ainus glutinosa) hinzu, wäh­
rend oben im eher trockenen Bereich die 
Rotbuche (Fagus sylvatica) vorherrscht. Ent­
sprechend nimmt die Vitalität von R. saxati­
lis, deren Laub sich angesichts der späten 
Jahreszeit bereits verfärbte, von Nord nach 
Süd ab: Die Pflanzen gedeihen unten im 
feuchten Milieu üppig und entwickeln lange 
Stolonen, nach oben zu werden die Individu­
en kleiner und zeigen keine Ausläufer mehr. 
Verglichen mit den Verhältnissen im Gehn 
sind die vier Komplexe individuenarm (je­
weils 14, 20, 30 und 14 Exemplare von Nord 
nach Süd). Besonders überrascht hier der 
moosreiche Grund (Bedeckung: 80%).
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